
LehrerInnenchor 
 
 
1. 
Wohin soll das noch führen, wir sind schon lange da. 
Wir sind ein Horrorladen, wie es noch niemals war. 
Die Schüler werden dümmer, 
Erlasse werden schlimmer,  
ein schlimmes Blablabla,  
wie es noch  niemals war. 
 
2. 
Wohin soll das noch führen, wir sind schon lange da. 
Das Lehrersein ist schrecklich, wie es noch niemals war. 
Die Schulbücher sind speckig, 
die Fenster, die sind dreckig, 
und alles ist nur Frust. 
Wir haben keine Lust. 
 
3. 
Wir sind schon angekommen, sind lange schon am Ziel. 
Was man uns hier so bietet, das ist schon längst zu viel. 
Das Lehrersein wird schwerer 
besonders für die Lehrer. 
Die Arbeit ist so schwer, 
die Schülerköpfe leer. 
 
 
Früher war es besser, gute alte Zeit. 
Liebe, nette Schüler, Ball im langen Kleid. 
Jungen waren höflich, und die Mädchen waren nett. 
Klassenräume freundlich, sauber und adrett. 
 
Alle waren pünktlich, guter Stundenplan. 
Und um zwei Uhr mittags konnt' man heimwärts fahr'n. 
Über freche Schüler, ja, da gab's sofort Bericht. 
Und durch saub're Fenster kam das Sonnenlicht. 
 
 
Heute ist es schrecklich, ohne langes Kleid. 
Saub're Klassenräume sind Vergangenheit. 
Ferien in den Köpfen,Piercing im Gesicht. 
Leben für die Freizeit, für die Schule nicht. 
 
Warum ist das alles heute nur so schwer? 
Warum hinken alle Jahre hinterher? 
Warum fällt durch Fenster nie mehr Sonnenlicht? 
An uns Pädagogen liegt es sicher nicht. 
 
 
 



4. 
Wohin soll das noch führen, wir sind schon lange da. 
Wir sind ein Horrorladen, wie es noch niemals war. 
Die Schüler werden dümmer, 
Erlasse werden schlimmer,  
ein schlimmes Blablabla,  
wie es noch niemals war. 
 
5. 
Warum muss ich das machen, das mach' ich nicht mehr mit. 
Ich will mal wieder lachen, ich mach' jetzt einen Schnitt. 
Ich will mal wieder oben sein,  
in Heiterkeit und Sonnenschein. 
Ich mache mich nicht länger krumm  
und geh' ins Ministerium,  
die schülerfreie Großbehörde  
an der schönen blauen Förde. 
Ja, ich will ganz viel: 
Mein Ziel,  
mein Ziel,  
mein Ziel  
ist  
Kiel. 
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